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Parteigenossen ! Parteigenossinnen!
Die weltgeschichtliche Zeit , die wir durchleben, hat uns

auf das Tiefste erschüttert: Tie ganze Menschheit, die Welt-
lvirtschast, alle Teile unseres Volkes, unsere Volkswirtschaft,
ja jeden einzelnen von uns . Auch die Beziehungen der Völker,
nicht zuletzt die Internationale der Sozialdemokratie und
unsere eigene Partei wurden durch den Krieg in schwere Mit¬
leidenschaft gezogen.

Die nahe und ferne Zukunft werden uns lehren, lvas aus
den Ruinen erwachsen wird . Vieles, lvas uns früher unmög¬
lich schien, wird sich als möglich erweisen, vieles, was uns leicht
möglich schien, kann als undurchführbar erkannt werden. Das
gilt auch für die Sozialdemokratie . Tie wird nicht unberührt
bleiben von den Wirkungen des Weltkriegs, ob wir es wün¬
schen oder uns dagegen verwahren. Unsere Partei ist aufs
Tiefste erschüttert; sie hat viel von ihrer inneren Zuversicht

[eingebüßt, sie war nicht genügend vorbereitet auf den Welt¬
krieg und hat auf das Härteste unter ihm gelitten. Streit und
Hader zerreißt die Sozialdemokratie ; keines ihrer Mitglieder
soll sich dabei frei von Fehlern fühlen. Jeder glaubt wohl
das Beste für die Partei zu tun , doch nur zu oft wurde gegen
anders Denkende und anders Fühlende in der Partei ein
Uebermaß von Kraft verschwendet. An Gewaltigem sind wir
Vorübergegvngenund an Kleinem haben wir gehaftet.

Aufs Tiefste mutz uns alle betrüben der Zustand der
Partei . Wir empfinden als den schwersten Verlust der Ar¬
beiterklasse, daß der Krieg die' Partei in ihren Grundfesten
erschüttert und ihren Zusammenhang gelockert bat, daß er das
Vertrauen der einzelnen Genossen und Genossinnen zu den
anderen Genossen und zu ihrer Gesamtheit gemindert, daß er
die Macht der Organisation geschwächt hat.

Je mehr wir an der Partei hängen, je mehr unser Leben
und Streben , unser Wollen und Zielen mit der Sozialdemo¬
kratie unzerreißbar verbunden ist, desto mehr erfüllt uns das
Streben , die alte Geschlossenheit der Partei , die Kamerad¬
schaftlichkeit im geselligen Verkehr und das Vertrauen zur
Partei und zu uns selbst wieder l>erzustellen. Wir erwarten
die Unterstützung aller Parteigenossen : wir rechnen mit der
Einsicht derer, die nun aufzubauen streben und das Werk der
Parteizerstörung hemmen wollen. Es ist jetzt nicht die Zeit
und es gibt dringlichere Aufgaben, als die Verantwortlich¬
keiten festzustellen. Keine höhere Pflicht und keine größere
Aufgabe kennen wir , als die ganze Kraft der Arbeiter¬
bewegung von neuem zusannnenzufassen und sie zusammen»
wirken zu lassen, im Interesse des Proletariats . Emsigste
Arbeit aller erfordern die Aufgaben, die sich in überreicher
Fülle infolge der Erschütterung unseres Wirtschaftslebens
durch den Krieg für die Arbeiterklasse ergeben haben.

Niemals war es wichtiger, die Arbeiterorganisation , zu
'deren Ausbau ein halbes Jahrhundert nötig war , fortzusehen
und die zusammengefaßte Macht von mehr als 4 Millionen
Wählern vor einem Auseinanderfließen zu bewahren, Stärke
und Ansehen der Partei zu erhalten und der Sektiererei in
unseren Reihen keinen Raum zu gewähren. Dabei wird es
gelten, festzuhalten an den überkonimenen wissenschaftlichen
Kenntnissen und politischen Zielen , die sich im Wirken unserer
Partei so glänzend bewährten , aber auch auszunützen, was

Dieser Krieg die Arbeiterbeweaung lehrte und lehren wird.
|Die  Fülle der Aufgaben ist gewaltig , die uns Gegenwart
und nahe Zukunft stellt. Alle Kraft , aller Geist, aller Wille

Zm Proletariate muß dieser Aufgabe gewidmet sein. Dcs-
'̂ rlb rufen wir auf zu einheitlicher Arbeit , zu geschlossenem
Auftreten und festem Zusammenwirken überall dort , wo die
Interessen des Proletariats es erfordern . Wir wollen nicht
in den Vordergrund drängen , was uns hemmt, wollen den
guten Willen der Andersdenkenden nicht anzweifeln, wollen
nicht an Auseinandersetzungen über das Vergangene die Ge¬
legenheit verpassen, wo es gilt , mit einiger Kraft einzugreifen
und Gutes zu Wirkern

D Wir rufen deshalb auf zur Einheit , zur Geschlossenheit,
SUin treuen und festen Zusammenwirken. Wir wollen ver¬
sessen oder in den Hintergrund drängen , was uns getrennt
hat, nicht streiten um das , lvas uns entzweit hat, wir wollen
nicht Rechenschaft fordern und den guten Willen der Anders¬
denkenden nicht in Zweifel ziehen. In Erkenntnis des Ernstes
her harten Parteikonflikte fordern wir alle Parteigenossen
auf, einig und geschlossen zusanmienzustehen. Jeder einzelne
und alle zusammen sollen diese Voraussetzungen proletarischer
Wirksamkeit herbeiführen, Nur so können wir mit neuen
Hoffnungen und gestärkter Zuversicht für den Aufstieg des
Proletariats in die Zukunft blicken.

Auf ruhigere Zeiten sei der Streit vertagt über so man¬
ches, was als Gegensatz in den Anschauungen nicht gleich be¬
seitigt werden kann. Man trage Rechnung den ungewöhn¬
lichen Verhältnissen dieser Zeit , wo eine Einigung nicht
fofort zu erzielen ist. Man stehe um so fester zusammen, wo

ein gemeinsames Auftreten möglich und mit den grundsätz¬
lichen Anschauungen aller vereinbar ist

Man lasse nicht in verbittertem Hader über das Trennenoe
und in völligem Auseinandergehen die vielen und so wichtigen
Möglichkeiten auch weiterer gemeinsanier, wertvoller Arbeit
aus dem Auge.

«Die volle Kraft der Partei , die ganze Wucht ihrer Polemik
soll nicht im Pacteistreite verschwendet werden. Gegen die
politischen und wirtschaftlrck)en Gegner der Arbeiterklasse ist
sic anzulvenden.

Tie Einstellung des Streites in den Zeitungen und Or¬
ganisationen , wie in den Fraktionen wird auf Grund dieser
Erkenntnis nicht all zu sck/wer sein. Es wird möglich werden,
sich über Richtlinien zu verständigen, die alle billigen können,
— Richtlinien für eitu:' künftige, geschlossene, erfolgreiche
Aktion der Partei im wahren Interesse des arbeitenden Volkes.

Reiche jeder Genosse und jede Genossin den anderen die
Friedenshand ! Wirken wir alle gemeinsam für den Auf¬
stieg der Arbeiterklasse, für die Annäherung an die hohen
Ziele, die wir uns gesetzt haben.

Baudert , A. Weimar ). Beyer , Georg (Köln ). Braun , Adolf
(Nürnberg ). Tirscherl , Mich. (Fürth ). Erdmann , Dr ., Ang. (Köln ).
Feldmann , Franz (Oberlangenbielau ). Haberland , Karl (Elberfeld ).
Hasenzahl , Ludwig (Erbach ). Heimann , Hugo (Berlin ). Hierl,.
Mich. (Schwabach ). Hirsch, Paul (Charlottenburg ). Hoffman »,
Johannes (Kaiserslautern ). Hofmann , Arthur (Lsaalseld ). Hodnc,
Martha (Berlin ). HnS , Otto (Bochum ). Hübsch, Karl (Berlin !.
Kleemann , Ernst (Berlin ). Klingler , Karl (Berlin ). Köhler , Karl
(Berlin ). Kötzge, Frgnz lBerlin ): Krätzig . Hermann (Berlin ).
Krener , Hubert (Berlin ). Limbertz , H. (EssenX Lobe, Paul (Bres¬
lau ). Lüttich , Aug . (Leipzig ). Meerfeld , I . (Köln ). Metzschge, Ä.
(Altenburg ). Ncspital , Robert (Rostock). Niebnhr . Otto (Elberfeld ).
Ploog , W. (Leipzig ). Prillwitz , Wilh . (Berlin ). Raute , Gustav
(Eilenburg ). Rcichelt , Albin (Berlin ). Roßhaupter , Albert (Augs¬
burg ).' Sabath , Gustav (Berlin ). Sachse , Hermann (Bochum).
Schneider , Heinrich (Hannover ). Schneider , Johann (Charlotten¬
burg ). Schräder , Karl (Berlin ). Segitz , Martin (Fürth ). Sollmann,
Wilhelm (Köln ). Spiegel , Karl (Düsseldorf ). Starosson , Franz
(Rostock). . Thiele , Adolf (Halle a . d. S .>. Ulrich, Karl (Offenbach ).
Vogel, Hans (Fürth ). Wagencr , Paul (Berlin ). Wcißmann , A. (Frei¬
burg i. Br .). Wistmann , Georg (Bochum ). Wittmaack , Ernst (Magde¬
burg ). Zehms , Otto (Berlin ). Zernicke , Emil (Berlin ).

*

Alle guten Wünsche begleiten auch unsererseits den Appell
der obengenanuteil Genossen, die ein gutes Beispiel dadurch
geben, daß sie sich gegen die unsinnige Selbstzerfleischung
innerhalb der Partei einsetzen und die einschneidende Tatsache
in den Vordergrund stellen, daß auch der Sozialisinus Ge¬
waltiges aus dem Krieg zu lernen hat und nicht einfach alte
Agitationshefte fortbenutzen kann. Ihre Stimme ist um so
höher anzuschlagen, als die meisten von ihnen durchaus nicht
auf der rechten Seite der Partei stehen. Mahnungen zum
Jdealisntus allein sind freilich im allgemeinen von geringem
Einfluß auf das Tun der Menschen. Aber der unbändige un¬
schöne Tätigkeitsdrang , der sich im Sozialismus auslebt , sollte
die Erkenntnis bis zum letzten Mann in unserer Partei be¬
fördern, daß wir uns durch Zerrissenheit und Spaltung von
der politischen Mitbestimmung in diesen entscheidenden Tagen
einer Neuorganisation der Welt ausschalten. Q.

Der gestrige Tagesbericht.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage enthalten .)

Großes Hauptquartier , 23. Juni . (W. B. Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

Ocstlich von N P r r n wurde ein feindlicher Angriffsvcr-
such vereitelt.

Brr deutschen Patrouillcnunternchmungcn , so bei Lihons,
Lassigny und bei dem Gehöfte Maisons de Champagne (nord¬
westlich von Massiges)  wurden einige Dutzend Gefangene
gemacht und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Drei französische Angriffe gegen unsere westlich der Feste
V a u x genommenen Gräben wurden abgewicscn. Wir haben
hier am 21. Juni 24 Offiziere und über 400 Mann gefangen
genommen.

Gestern wurden Karlsruhe und Müllheim  in
Baden sowie Trier  durch feindliche Flieger angegriffen.
Wir haben eine Reihe von Opfern aus der bürgerlichen Be¬
völkerung zu beklagen; nennenswerter militärischer Schaden
konnte in jenen Orten nicht angerichtet werden und ist nicht
verursacht worden. Die Angreifer verloren 4 Flugzeuge. Je
eins mußte bei dem Rückfluge bei Niedcr-Lautcrbach und bei
Lembach landen ; unter den gefangenen Insassen befinden sich
2 Engländer . Die anderen beiden Flugzeuge wurden im
Luftkamvf erledigt. Dabei holte Leutnant Hochndorf den 6.
Gegner herunter . Außerdem wurden gestern feindliche Flie¬
ger in Gegend von ?)pern , östlich von Hulluch (dieses als 5.
des Leutnants Mulzer ) bei Laucon (südlich von Grandpre ),

bei Merxheim (östlich von Gcbwcilcr), südwestlich von Senn-
Heim abgeschossen, so daß unsere Gegner im ganzen 9 Flug¬
zeuge cingebüßt haben.

Unsere Fliegergeschwader haben die militärischen Anlagen
von St . Pol , sowie feindliche Lager und Unterkünfte westlich
und südlich von Verdun angegriffen.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfelömarschalls v. hinüenburg.

Bei einem kurzen Vorstoß bei B e r e s i n a (östlich von
Bogdanow) sielen 45 Gefangene , 2 Maschinengewehreund 2
Rcvolverkanonen in unsere Hand.
Heeresgruppe ües Seneralfelümarschalls Prinz Leopold

von Supern.
Nordöstlich von O s a r i r s chi gegen die Kanalstellung

vorgehende schwächere feindliche Abteilungen wurden blutig
abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenstöße blieben unfcre

Angriffe westlich und südwestlich von L u c k im Fortschreitcn.
In der Front vorwärts der Linie Beresteczke-

B r o d h wurden russische Vorstöße glatt abgeschlagen.
Von der Armee des Generals Grafen von B o t h m e r

nichts Neues.
valkan-Rrleasschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Oesterreichisch-imgarischer Tagesbericht.
Wien,  23 . Juni . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird vcrlautbart : 23. Juni 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Czcrenosz - Tale  sind die Russen im Vorgehen
auf K a t y. Sonst in der Bukowina nnd in Ostgalizien keine
Aenderung der Lage.

Gegen unsere Stellungen südöstlich nnd nördlich von
Radziwillow  führte der Feind gestern zahlreiche heftige
Gegenangriffe. Er wurde überall abgewicsen.

Die unter dem Befehl des Generals von Linsingen
kämpfenden Streitkräftc drängten nordwestlich von Grochow
und östlich von Lokaczy die Russen weiter zurück. Bei Lokaczy
brachten unsere Truppen über 400 Gefangene und 4 russische
Maschinengewehre ein.

Im Stochod-Stpr -Abschnitt scheiterten mehrere starke
Gegenangriffe des Feindes.

Italienischer Rriegsschauplatz. '
Gestern war das Artilleriefener im Nordabschnitte der

Hochfläche von D o b e r d o stellenweise sehr lebhaft. Wieder¬
holte feindliche Jnfantcrieangrifse ans unsere Stellungen
südöstlich des Mrzli Vrh wurden abgewicse».

Im Plöcken-Abschnitt begannen heut, früh lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe. An der Dolomitenfront scheiterte ein neuer¬
licher Angriff der Italiener auf die Croda bei Ancona. Das
pferche Schicksal hatten vereinzelte feindliche Vorstöße aus dem
Raum von Primatanv.

Im Ortlcr -Gcbiet besetzten unsere Truppen mehrere Hoch-
gipfcl an der Grenze.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Geplänkel. Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Luftangriff auf Venedig.
Am 22. abends hat eine Gruppe von Seeslugzeugcn

feindliche Stellungen bei Mcnfalconc  erfolgreich mit
Bomben belegt. Am 23. früh hat ein Sccflngzeuggeschwadcr
Venedig  angegriffen . In Forts Nicolo, Älberoni, in der
Gasanstalt , besonders aber im Arsenal wurden mit schweren
Bomben viele Treffer erzielt und starke Brände hervorgc-
rufen. Die Flugzeuge wurden heftig, aber erfolglos beschossen
und kehrten unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Die Lage im Osten.
Der Korrespondent der „Times " erhält von der russischen

Heeresleitung folgende Darstellung der gegenwärtigen mili¬
tärischen Lage: Die deutschen Gegenangriffe auf dem linken
Flügel der Armee Brussilow sind höchst beachtenswert. Ihr
Ziel ist zunächst, Kowel und WIMmir -Wolynsk zu sichern.

i
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Ihr Stoß erfolgt hauptsächlich aus der Richtung Wladimir-
Wolynsk auf der Straße nach Luck. Die linken deutschen
Angriffskolonnen sind beiiu Dorfe Worontschin zum Stehen
gebracht, das 22 Meilen«östlich von Wladimir -WolynSk liegt.
In dem rechten Flügel kämpfen wir bei Rogitschj.

Der Spezialkorrespondent des Bukarester „Advcrul" bei
der Armee Brussilow meldet, das llnwetter habe das Nach-
bringen von Artilleriemunition verzögert. Die Geschütz¬
reserve sei jedoch an Ort und Stelle . Ter Kampf werde in
kurzer Zeit mit unverminderter Heftigkeit wieder aufleben.

Aus Bukarest meldet die „Voss. Ztg .": Tausende von
Flüchtlingen sind aus der Bukowina in der rumänischen
Grenzstadt Burdujeni angckonnnen. Von Itzkani (auf der
anderen Seite der Grenze) bis Burdujeni wälzt sich ein langer
Zug der Fliehenden, welche cs vorzogen, die Russen nicht ab¬
zuwarten, weil sic in vorigem Jahre Gelegenheit hatten , sich
von den Gewohnheiten dieser volksbefreiendcn Helden zu
überzeugen In Burdujeni wurde sofort ein Hilfsausschuß
gebltdet. ^ eder Bürger gab Wertsachen oder Geld, um die
schreckliche Not dor flüchtenden zu lindern . Die rumänische
Regrenrng gab sofort die Erlaubnis , daß die Flüchtlinge über
Valanka nach Ungarn befördert werden. Auch in Paschkani
wodreser Zug durchfährt, bildete sich ein Hilfskomitee, das den
balbvcrhungerten Flüchtlingen Nahrungsmittel reicht.

vie beendete Seheimtagung der französischenParlaments.
- Paris , 23. Juni . (W. B.) Meldung der Agence Havas.
Nach der f : eb en ten Geheimsitzungnahm die Kammer die
öffentliche Sitzung wieder auf.
« Präsident verlas die Tagesordnungen , welche als
Beschluß mif Grund der Gcheimsitzung eingebracht wurden.
Frrand erklärte, die Regierung nehme nur eine von den
Frakttonsvorsitze,iden Unterzeichnete Tagesordnung an , welche

rbr die zur Fortsetzung ihrer Amtstätigkeit nötige Auto¬
rität geben könne. Die voii der Regierung abgelehnte Tages¬
ordnung Tumont ivurde durch Handerheben verworfen. Die
von der Regierung angenommene Tagesordnung der Fräk-
tionAvorsitzenden lautet : „Tie Kammer als Ausdruck der
Everanität des Volkes erklärt , gemäß ihrer Pflicht eiit-
ichlossen zu sein, weiter in enger Zufammenarbeit mit der
Regierung der Landesverteidigung einen an
Kraft immer wachsenden Antrieb zu geben
^udem sie.sich gewissenhaft des Eingriffes in. Entwurf Lei-
w ^ und Ausführung niilitärischer Operationen eiithäl't, bc-
- > ^ darüber , zu wachen, daß die Vorbereitimq der
uidnstriellen und>militärischen Verteidigungsniittel im ' Hin-
blick auf diese Operationen sorgfältig , eifrig und voraus-
Ich-auend, wie es der Heldenkraft der Soldaten der Republi°
spricht betrieben werde. Sie,stellt fest, daß die Geheim-

ermöglicht, sich wirksam über die allgemeine
^uhruiw des Krieges zu unterrichten und behält sich vor. falls
iVfvrHu* *010̂ ^ . derselben Maßregel zu greifen. Sie bc-
schließt, erne direkte Abordnung zu bilden
ioelclie nnt Beistand der Regierung au Ort und Stelle

11110 wirksame Aufsicht
»bc rallc  Betriebe ausüben wird , welche
fitr die Hcer e sbedürfni ssc zu sorgen Hab  c u.

™umt Kenntnis von den bisherigen Bemühungen und
von den von der Regierung übernommenen Verpflichtungen
nna *fc rt -? £ J Cr  Regierung das Vertrauen
aus,  damit diese auf Grund der Erfahrungen der Ver¬
gangenheit fortfahre , in Ausübung ihrer Autorität über olle
Organe der Landesverteidigung ihre ganze Energie einzu-
setzeii. um die.Leitung des Krieges zu stärken. Die Kammer
verzeichnet iiilt Genugtuung die durch Frankreich und seine
Alliierten dank der engeren Vereinigung ihrer Anstrengungen
erreichten Ergebnisse Sie begrüßt voll Bewegung den be-
wundernswerten Eifer der Armee und Flotte der Republik
\T ^- arVt aut  i öi^ r ® r'Q1,bc a,t  Sieg de? Rechtes undder Freiheit der Volker gevxichsen ist."
. . . Diese Vertrauenstagesordnung wurde, wie gemeldet, mit
444 gegen 80 Stvmmen ongenomnwn und die Sitzung anfoe-
^w Ani Frertag nachmittag soll über die ProvisorischenBudgatzwolftel beraten tverden.

FriedenSknnvgebnngen in Paris?
lieber Bern wird der „Vossischen Zeitung " aus Paris gemeldet,

daß in den letzten Tagen Stratzenkundgebungen  statt-
gesunden haben , die nicht etwa gegen die Lebensmittelteuerung ge¬
richtet waren , sondern ausgesprochen politischen Charakter zu¬
gunsten eines schnellen Friedensschlusses  trugen.
Diese Kundgebungen , an denen sich bcmcrkenswertcrweise auch
Frontsoldaten beteiligten , wandten sich insbesondere auch gegen
Pomcars persönlich. Die französische Presse erwähnt die Vorfälle
noch nicht, aber es können damit andere auffällige Vorkommnisse
in Verbindung gebracht werden , so die häufigen Brände im Hafen
von Marseille ; ferner die Erschießung eines französischen Stabs¬
arztes aus offener Straße durch einen angeblich betrunkenen Mada-
gaskaer Soldaten.

Wenn diese Meldung in allen Teilen zuträfe , so zeigte sie,
daß auch in Frankreich die Fricdensscbnsucht . durch die Volksver¬
tretung nur zu sehr mangelhaftem Ausdruck käme und sich ans die
Straße flächten müßte . Das wäre kein gutes Zeugnis für die
offenbar auch in der demokratischen Republik von volksfeindlichen
Interessen beherrschten Vcrfassungscinrichtungen!

*

Kriedenspropaganda in England.
wie au? Londoner Berichten über Amsterdam an die „Possische

Zeitung " ersichtlich ist, nimmt die Friedenspropaganda in ganz
England immer mehr den Charakter öffentlicher Kund¬
gebungen  an . Die unabhängigen Arbeiterparteien vcraiistalicn
überall öffentliche FricdcnSvcrsammlungcn und machen täglich
Umzüge unter starker Beteiligung der Arbeiterbevölkerung . In
London sieht man allenthalben große Friedcnsplakate , die nicht
mehr, wie früher , beschmutzt, abgerissen oder verboten lvcrden. Wie
überhaupt allen diesen Bekundungen weder von der Polizei noch
von anderen Behörden etwa ? in den Weg gelegt werden , während
früher Verbote , Zusammenstöße und schwere Strafen an der Tages¬
ordnung waren . _

vom Seekrieg.
Ein deutsches Unterseeboot in Spanien.

Bern , 23. Juni . (W. B. Nichtamtlich.) Laut Mailänder
Blättermeldungcn ist das deutsche Unterseeboot „TJ 35" am
Mittwoch morgen im Hafen von Cartagena cingetroffen. Es
hatte 30 Mann Besatzung und schiffte 30 Kisten mit Arznciisiit-
tcln und chirurgischen Instrirmentcu aus . Das Unterseeboot be¬
grüßte die Stadt mit 21 Kanonenschüssen. Der spanische
Panzerkreuzer „Cataluna " und die Küsteubattcrien antwor¬
teten. Der Kommandant besuchte den Bürgermeister , den
militärischen Gouverneur , den Konimaudauteu des Zeug¬
hauses. den Hafenkomnlandauten und die anderen Behörden.
Er lud die Offiziere der Garnison und des Hafens zur Bc-
sichtigung des Unterseebootes ein. Am Nachmittag ging von
Madrid ein Sonderzug mit dem Sekretär der deutschen Bot-
schast, vielen Mitgliedern der deutschen Kolonie und deren
Damen nach Cartagena ab. Seit Dienstag kreuzten franzö¬
sische und englische Torpedoboote vor der Zone der Tcrri-
torialgewässcr und suchten nachts bcn Horizont mit Schein¬
werfern ab, um das Unterseeboot abzufangen, das Donnerstag
früh den Hafen verließ. Den: Anschein nach konnte es bcn
Sperrgürtel der feindlichen Torpedoboote durchbrechen.

Die „ Tnbantia "-Assäre.
Haag, 23. Juni . (W. B . Nichtaintlich.) Ter Abgeord-

nctc der Zweiten Kammer, Nierstraß , hat au den Minister
des Aeußern vier Fragen wegeil der ..Tübantia "°Angelegen-
heit gerichtet, nämlich ob die Regierung urteilt : 1. daß die
Verhandlungen mit der deutschen Regierung über den Unfall
der „Tubantia " mit der letzten Note dieser Regierung über
das Ergebnis der amtlichen deutschen Untersuchung abge-
schlossen seien; 2. daß auch nach der erwähnten Note die Tat-
sache bestehen bleibt, daß die „Tubantia " nicht durch einen
herumtreibcnden Torpedo, sondern durch einen Torpedasch"^
versenkt worden ist; 3. daß die Tatsache, welche die deutsche
Regierung in der erwähnten Note zugibt, jedenfalls die Ver¬
antwortlichkeit dieser Regierung für den Unfall und dessen
Folgen ergebe, und ob die Regierung beabsichtige, von der
deutschen Regierung die Anerkennung dieser Verantwortlich¬
keit zu fordern ; 4. ist die Regierung bereit , wenn die „Tu-
bontia".Ungelegcnbcit nicht durch die Verhandlungen zu einem
für Holland befriedigenden Ausgang gebracht werden kann,
der deutschen Regierung vorzuschlagen, daß die Feststellung
der tatsächlichen llrsachcn des Uilglückes und der Verantwort-

Fe uille ton.
• Jugendliebe.

Novelle von Alfons  M a s e r a s.
Aus dem Spanischen übertragen von H. Hess  c.

„Sieh doch, sieh doch nur , Maria -Rosa , wie schön die Weißen
Möwen auf den blauen Wellen aussehcn ! Wie klar und rein ist
die Luft !"

Trotz der ungewohnten Heiterkeit , die in dicscir Worten lag,
die er sprach wie ein unschuldiges Gebet , da? plötzlicher Begeisterung
entquollen , antwortete Maria -Rosa nicht.

Vom Mirador (Aussichtstürmchen auf dem Hause ) aus sah
man die Flut im Sonnenlicht schimmern wie flüssiges Silber . Es
war um Mittag , und von der Fülle des Lichts überhitzt, strahlte der
Himmel wie ein Kriftallgewölbe , das fast bersten wollte . Alles lag
regungslos , wie verzaubert in dieser Stille . Selbst die samtnen
Weinreben schlummerten , .die sich unter dem Mirador über den
Felsen hinzogcn wie Riescnspinngewcbe . Und von sanften Lüftchen
getragen , drang der Märzduft der Fichten aus der Ferne herüber
und milderte ' die schwere Luft.

Es war , als nähme das Paar an der Regungslosigkeit der
Natur , teil — im Schatten eines Efcudaches lehnten sie am Ge¬
länder . Verträumt ließ sie den Blick in die Unendlichkeit des Azurs
schweifen, die sich von Leben und Geheimnis erfüllt ihren Augen
darbot, und Joan -Baptista war mit der Beobachtung beschäftigt,
wie sich die Sonnenstrahlen verräterisch durch das Laubgcwölbc
stahlen , das ihnen als Zeltdach diente , und winzige Kreise ans dem
schwarzen Haar und dem weißen Kleid seiner Frau zeichneten. Doch
da ertönte eine nabe Glocke und entriß Maria -Rosa ihrer Regungs¬
losigkeit.

„Es ist Mittag, " sagte Joan -Baptista.
„Mittag !" wiederholte sic, als antwortete sie ohne Bewußtsein.
Und sie wendete die Augen nach der anderen Seite des

Horizonts — zu der Ebene mit üppigem Laub, zu den hohen Ber¬
gen, die sich in der Ferne in dunklen Umrissen abzeichneten wie
phantastische Tiere . Doch auf dem Gipfel eines nahen Hügels , der
die sanfte Eintönigkeit der Ebene unterbrach, standen einige alte,
vergessene Häuser und schienen in der Sonne zu schlafen. Von fern
sah es aus , als wären sie aus dem Boden selbst cmporgewachsen.

und es war , als bättc der Spatenstich eines Riesen sie in der Mitte
durchgetcilt. Es war eine dunkle Linie , die sic trennte , der Schatten,
der gewissermaßen in der einzigen Straße des Dorfes erstickte, in
der Maria -Rosa hinauftchaute.

Einen Augenblick war sie geistesabwesend , und in ihrem ver¬
träumten Blick nahmen ferne , unauslöschliche Erinnerungen Gestalt
an . Die Glocke des kleinen Torfes verstummte . Und Joan -Baptista,
der eine unbekannte Angst auf dem Antlitz seines Weibes las , er¬
griff ihre Hände, sah sie starr an und fragte sie:

„Was ist dir denn ?"
Sic schloß die Auge », tat, als lächle sie, und antwortete:
„O, nichts."

*

In diesem elenden Dorfe hier hatte Maria -Rosa ihre ersten
Jugcndjahrc verbracht. Was für ein Schicksal hatte sie dorthin ge¬
führt ! Und was für ein anderes Schicksal hatte sic diesem Winkel
entrissen , um sie in der Pracht ihrer schon erblühten Jugend in die
lärmende Stadt zu entführen ! Sie wollte es nicht wissen, wollte
nicht daran denken. Zehn Jahre waren vergangen , und alles schien
chr verändert — Menschen, Dinge und der Ort . Sie fand das Dorf
klein, die Häuser winzig , die Wege schmal, die Bäume verkrüppelt,
und den Boden mager . Nur die Sonne erschien ihr heißer denn je,
und die Natur hinreißender . Und so erwachte in ihrer Seele der
Wunsch, durchs Feld zu laufen , die fernen Berge zu erklettern , zum
Strande hinabzusteigsn und in die Wellen zu tauchen — als wäre
sie zwölf Jahre alt . Die Gegenwart Joan -Baptistas tötete diesen
Wunsch in ihr, und ein schlecht verhehlter Seufzer ließ ihre .Brust
erbeben. Doch die grausame Erinnerung an ferne Stunden wilder
Freiheit unter dieser selben Sonne und vor diesem selben Meer,
das ewig friedlich war und ewig blau , drängte sich ihrem Geiste
wieder auf . .

Von ihren damaligen Gefährten — und das waren alle
Knaben und Mädchen des Dorfes — würde sie sicher keinen wiedcr-
crkennen . Vielleicht den Bicla , an den sic nicht ohne eine Art Ver¬
wirrung denken konnte . . . als hätte sie schon bei dem Gedanken
an ihn ihren Mann hintcrgangcn . Sie würde ihn nur an seinen
meergrünen Augen und an einer Narbe erkennen , die er auf der
Stirn hatte , und die sie ihm selbst durch einen geschickten Stein-
Wurf bcigebracht.

Fast alle Kinder des Dorfes hatten es schlecht auf Bielo , denn
er war tückisch, geschwätzig, und hatte kräftige Fäuste und flinke
Beine . Die kleinen Mädchen fürchteten ihn und machten sich über
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lichkeit für das Unglück und für dessen Folgen' entweder einer Jrn
fiebert £Zu diesem Zwecke von dett beiden Negierungen zu ernennen-

den internationalen Kommission oder dem permanenten SS,"
SchiedSgerichtShof im Haag übertragen werde? H *

unserervie irische Munde.
Airs London nach Holland zurückgekehrte holländische Ge¬

schäftsleute versichern nach der „Tägl . Rundschau", daß nach
in London umgehenden Meldungen S i u n - F c i n c r in der
vorigen Woche in der Nähe von Dublin ein großes Mu»

Da
Zaim
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nitionsdepot,  das 800 000 Gewehrpatronen und GOOO pefrat;
Geschosse für schwere Artillerie enthielt , in die Lust gc
sprengt  haben . Die wachebabcuden englischen Soldaten
wurden überrumpelt , cm Teil ' von ihnen in ein in der Nähe
gelegenes Wirtshaus gelockt, das vorder Von den Sinu -Feinern
unterminiert Iwröeit war und dann in die Luft gesprengt. Itz
Soldaten wurden getötet, 13 schwer verwundet.

Belfast, 23. Juni . (W. B. Nichtamtlich.) Tie Konferenz
der N a t i o n a l i st c n von Ulster hat sich für die An>
nähme der V o r s chl ä g e LI o y d Georges  zur vor¬
läufige » Regelung der irischen Frage mit 475 gegen 265
Stimmen entschieden. (Das würde freilich vorläufig nichts
tveiter bedeuten, als daß die Protestantischen Irländer um
Ulster ihre Freistellung Pon der künftigen Selbstverivaltung
des katholischen Irland begrüßen und eine Insel im „bo
freiten " Irland da»stellen wollen. R e d.)
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Vas Hiasko der Pariser wirtschaftsksnserenz.
Die Kritik der „wahnsinnigen " Pariser Beschlüsse durch

die Auslandspresse klingt jetzt iir ein lautes Lob auf die Wirt¬
schaftsleistungen Deutschlands aus.

So schreibt die Londoner „Daily News" : „Der Beschluß
über eine gegenseitige finanzielle Unterstützung und über die
Förderung wissenschaftlicher und technischer Forschung zeigt,
daß die Konferenz den wahren Grund der deutschen Erfolge
erkannt hat . Dieser wahre Grund ist nicht der Verkauf unter
Selbstkostenpreisen, denn das tun wir alle. Es lvaren auch
nicht Zölle, denit außer England hatten alle Länder schon
Zölle, sondern cs war die überlegene wissenschaft¬
liche Bildung der Deutschen,  die überlegenen Ge-
sckäftsmethoden, grüße r -e r Fleiß,  große Anpassung
au die Wünsche der Käufer , besserer Konsulardienst und
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größere Aufmerksamkeit bc3 Staates für die Interessen des
Handels.

„Daily Chronicle" findet es besonders bezeichnend, daß
die Beschlüsse keinen Hinweis auf  Schutzzö11c
enthalten.

Der „Manchester Guardian " ist mit den Beschlüssen über
die Kriegszeit einverstanden, wendet sich aber dagegen,
daß die .Feindseligkeiten über die Kriegs-
zeit hinaus fortgesetzt  werden sollten- Die Ver¬
bündeten würden wirtschaftlich nicht gestärkt, sondern ge-
sckyväcksi, wenn sie billige Erzeugnisse von den Mittelmächten
zu kaufen sich weigerten. Diese Erzeugnisse tverden dann von
den Neutralen gekauft, die ihrerseits den Handel, den Deutsch-
laird früher hatte , an sich ziehen würden. Die ssieutralcn, die
setzt schon durch den Krieg sehr reich getvorden seien, würden
weitere Gewinne auf Kosten der Kriegführenden machen. Die
Beschlüsse der Konferenz würden daher zti einer lange dauern¬
den Verarmung beider Parteien im Kriege führen. Das Blatt
schließt: „Viele Beschlüsse.beruhten ans wirtschaftlich völlig
falschen Grundlagen . Einige ihrer Ergebnisse würden für
England selbst besonders schädlich sein."

Kopenhagen, 23. Juni . (W. B. Nichtamtlich.) „Ber-
lingskc Tidendc" zufolge tritt am 0. Juli in Kristiania eine
Konferenz für das Z u s a m nt c n g e h e n der
itor di scheu Staaten  auf wirtschaftlichem Gebiete zit-
sanrmen. Tie Konferenz besteht aus Abgeordneten der wichtig¬
sten Hairdetsorganisationen der drei nordischen Länder.

Vorigen Montag faird in Petersburg,  laut .'.Bün«
scher Zeitung ", mit obrigkeitlicher Erlaubnis die konstiittie-
rende Versammlung des neubegründeten Vereins der
Annäherung Rußlands an andere Völker
statt. Ter Vorsitzende führte ans , daß. solange der Krieg noch
andauere , man diese Annäherung nur an jene Länder a>W
zustrebcn habe, die sich iticht im Kriegszustände gegen Rußland
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ihn lustig , doch hüteten sie sich wohl , ihn anzugreisen . Nur Maria-
Rosa wagte es eines Tages , als sic heftig und wie trunken war vom
vielen Laufen und Tanzen . Als sie Bielo verwundet sahen, ent¬
flohen die andern Mädchen erschrocken. Maria -Rosa aber näherte
sich ihrem Opfer ohne Furcht. So ruhig und schön trat sie vor de»
Bauernknaben und bat ihn mit so harmloser Sanftmut Um Ver¬
zeihung , daß die beiden Kinder Freunde wurden — selbst in diesem
Augenblick trieb sic ein Gefühl , das sie bisher nie gekannt. Von
diesem Tage an waren sic immer unter vier Augen zusammen,
und ihre Stunden des Spiels verwandelten sich langsam zum Idyll.

Einmal am Ufer eines Stromes standen sic stumm, keuchend
und zitternd einen langen Augenblick da, als hätten sie sich etwas
gestehen müssen, was sic nicht zu sagen wagten . Ein Sonnen¬
strahl glänzte auf dem Kops des jungen Mannes , und als sic die
rote Narbe sah, die sie ihm birigebracht, ließ Maria -Rosa ihre weiche
Hmrd liebevoll über Biclos Stirn gleiten . . . . und vor Schreck
fuhr sie auf . Diese Stirn glühte fieberheiß . Er antwortete der
Liebkosung dieser sanften Hand mit einem Kuß auf die Wange,
einem lauten Kuß voll Frische und Unschuld.

Maria -Rosa dachte an diesen Kuß und fürchtete sich vor einer
solchen Erinnerung . Bon jenem Augenblick an war sic nur fcF
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mit Bielo zusammen gewesen , weil sic das Dorf bald verlassen hatte. ^ Nacbströ
»nd unteSic hatte ihn gewiß geliebt , und liebte ihn noch. Warum

Vielleicht liebte sic ihn noch mehr als vorher, setzt, wo sie den mach« :
tigcn Reiz verbotener Freuden kannte und Büßte , wie man ciucr dorwäri-
vcrfchlten Gelegenheit immer nachtrauert . Aus diesem Grunde, .
trotz Joan -Baptistas Liebe , der eine heftige Leidenschaft zu ihr ge' ~~ '
saßt hatte , fühlte sic sich ihrer keineswegs sicher in dem Falle , daß
Bielo durch einen Zufall zwischen ihnen auftauchcn »vürdc. & e
fürchtete sein Erscheinen, wie man etwas Unvermeidliches furchtet,
und zugleich wünschte sic cs , um die Scclcnqual deö Zweifels ö"
empfinden . . . um zu wissen, was Versuchung heißt . . . um fick)
am Rande eines Abgrundes zu sehen . . . und in diesen Abgnnü»
hinabzusinkcn , wenn er sic anzog.

„Warum willst du denn nicht ausgehcn ? Gestern abend su'd
wir angekommcn , und haben das Dorf ja noch gar nicht besucht- '
Es ist Festtag heute ; ein feierliches Fest, Maria -Rosa ! Willst
die Prozession denn nicht sehen ?"

„Ich bin müde."
An diesem Nachmittage im Juni lastete die Luft heiß und si'll

ohne einen frischen Hauch auf der Erde. Von den Fenstern und
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„Der Beschluß

Md seine Verbündeten befänden . Unmittelbar nach Be-
ndigung des Krieges ivürden aber alle gegenwärtig soinö-

ßchen Länder nicht mchr als russische Feinde zu betrachten
sein.

Deutschland kann alle diese Aeutzerungen aus dem Munde
unserer Gegner mit heiterer Zuversicht verzeichnen!

Dar neue Kabinett Griechenlands.
Das neue Kabinett setzt sich wie folgt zusammen:

Zaimis,  Vorsitz und Inneres ; General Hallaris , Krieg
ED ♦ SW-lfvrtTT43 • CY\ „*/ »•♦£> _
Selen;
Zustiz ; - - - _ _ __ _ —
prtschast . Die Presse und die öffentliche Meinung bereiten

laut . einer Meldung auS Athen dem neuen Kabinett eine
Ünstige Aufnahme . An der Neutralitätspolitik wird Zaimis
ebenfalls festhalten . Zaimis , der frühere Oberkommissar aus
ltteta , stand schon im Oktober 1915 als Nachfolger Veniselos
ßn/fcer Spitze der griechischen Regierung . Er hat an den
Ilmversitäten Berlin , Leipzig und Heidelberg studiert und ist
in Heidelberg Dokto »< der Reckte geworden , weiß also aus
eigener Anschauung , was vom Ententegeschrei Wider die deut¬
sche Barbarei zu halten ist.

Wie der „Osmanische Lloyd " aus Athen erfährt , wurde
as von den Dierverbandsmächtcn gemachte Angebot einer

! luleihe von 120 Millionen unter der Bedingung der Kon¬
trolle der griechischen Finanzen und Verpfändung der Zoll-
imm -hmen der Jnselnund Mazedoniens von Rhallis als ge-
ehrlich für die Unabhängigkeit Griechenlands zurückgewiefen.

Ehrenamt mb  Geschäft.
; Die Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin ersucht um die Auf-
»yme des nachfolgenden:

, s,ül ö n der Oeffentlichkeit ist van verschiedenen Seiten die Behanp-
l uno uoer ü.e llny aufgestellt worden, ein Mitglied der Zentral -EinkaufSgesell-
orschung zeigt , Haft habe gelegentlich der Ausübung der Reisbeschlagnahmc zu
ätschen Erfolge igenem Nutzen Geschäfte gemacht. In Wahrheit bandelt cs sich um
Verkauf unter »tzendes:

loa reu auch, .. ® ,e  Zentral -Einkaufsgesellschaft hatte , als ihr vom Bundesrat
Länder schon Z Übertragen war . die sie zwang , in ganz

i i . _ f x ' 11  Deutschland ĝrößere und kleinere Reismengen zu sammeln , mit der
1 1 e n i o) a s i» AeiS-, und Handels -Aktiengesellschaft in Bremen einen Vertrag ge¬

be: legencn Ge - ihlossen, in dem diese Gesellschaft die Qualitätsprüfung und die
ißc Anpassung lrcholnng der cnteigneten Mengen für Rechnung der Zentral -Ein-
llardienst und dnfSgesellschaft übernahm . Die Reis - und Handels -Aktiengcsell-
Jnteressen des Haft ließ verschiedene sachverständige Angestellte und Beauftragte

» Deutschland umherreisen , um die Uebecnahme durchzuführcn.
. , . . . ür diese Tätigkeit hatte sich u. a. auch der Reismaklcr Alfred Suß-

»zeichneiio , da ., mann aus Hamburg ehrenamtlich zur Verfügung gestellt, dessen
Schutzzölle  Firma zu den ersten Reismaklerfirrnen in Hamburg gehört. Suß-

wann war demgemäß nicht mit einer Beschlagnahme , sondern nur
mit gcwiffcn Untersuchungen beauftragt worden, nnd er hat gclegent-
kch ferner Anwesenheit bei der Firma Knorr nicht Reis , sondern
KeiSmehl durch seine Hamburger Firura anbieten lassen. Rcismehl
»ar aber von der Zentral -Einkaufsgesellschaft seinerzeit wegen
einer geringen Haltbarkeit entsprechend den der Gesellschaft vom
Sieichsamt des Innern gegebenen Richtlinien allgemein freigegcbcn

Mittelmächten Worden. Es war daher nicht auffällig , daß die Firma Sußmann in
rden dann non kl  2 ^ war , Rersmehl anzubieten.
I ^ dinr Deutsch - » J^ bem  dieser Vorfall in den verschiedensten Entstellungen zu

, t Ut sö  surfen gegen die Zentral -Einkaufsgesellschaft verwertet worden
Neutralen , die dar, hat diese, um die Sachlage vollständig zu klären, die Angelegen-
seren , wurden jett dem Ehrengericht der Hamburger Börse unterbreitet . Das

rt machen . Di « ihrengericht hat das Verfahren gegen Sußmann eingestellt, weil er,
lange dauern - vorerwähnt , nicht zum Zweck der Beschlagnahme bei der Firma

reo ev-atz Blat ^ !nffrt  erschien , sondern lediglich die Lagerverhältnisse der Firma,
een. ~ a ; -ouo . w ber  Reis einstweilen belasten werden sollte, zu untersuchen

atte. Das Ehrengericht hat ferner festgestellt, daß Sußmann seinen
Sruder zur Einreichung von Geboten bei der Firma Knorr nicht
Wva hinter deren Rücken veranlaßt hat, sondern nach offener Ver-
bredung und auf ausdrücklichen Wunsch eines Vertreters der
remcr. Auch betont das Ehrengericht, wie gleichfalls vorerwähnt,
«ß sich die Beschlagnahme der Zentral -Einkaufsgesellschaft auf Reis
»streckt hat, während das Angebot der Firma Sußmann sich auf das
hm der Beschlagnahme nicht betroffene Fabrikat Reismehl bezog

Reinlicher wäre eS jedenfalls gewesen, wenn Sußmann bei seiner
hrenamtlichen Tätigkeit jede Geschäftshandlung für eigenen Nutzen
Alterlassen hätte . Das müßte die Zentral -Einkaufsgesellschaft ihren
veauftragten einschärsen!
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Deutscher zietfch nach Wien.
Wiener Blätter melden : „Das bisher im Kühllager

lse zu Dresden lagernde Gefrier -Rindfleisch der Zentral
nkauss -Gesellschaft wurde in der Zeit vom 25 . April bi-

Mai nach Wien gebracht , nnd im neuen Kühllagerhausi
Stadt Wien eingelagert . Der Transport des Gefrier

lcrsches erfolgte in 69 Kühlwagen . . Zirka 139 300 Kilogramn
Gefrierfleisch sind aus Dresden in Wien angekommen . Nact
wderen Meldungen aus Wien  sind dort aus dem Dresdenei

per
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Kalkons des Dorfes hingen Fetzen verwaschenen Damastes in de
fitsam sten Farben . Die Fronleichnamsprozcssion mußte bal
wmmen, ums .Dorf herumziehen bis zu einem nahen Kreuz, ur
d- nn auf demselben Wege zur Kirche zurückzukehren.

„Wir können die Prozession von hier aus sehen," sagte Maria
Rosa.
l Ein betäubendes Glockcngcläute ließ eineu Augenblick bei
«oben erzittern . Auf den Wegen , den steilen Pfaden — von alle,
«eiten erschien plötzlich die Menge wie durch ein Wunder . Da

loTw ' rAraf ' ^ "schliche Gewimmel wendete sich zu dem von seltsamer , ungc
^ ntc£  Freude ganz verwandelten Dorfe . Und als die Glocke,

!f ht « mme, ^ wiegen in dem Augenblick, da der Abend schon sank, tauchten 1
Dunkel des gewundenen Weges gelbe, flackernde Lichter, weiß

zgewänder und WeihrauchwoKen auf . Banner wallten . Heiligen
-er bahnten sich einen Weg durch die Menge , eine riesige Kerzc

« jährlich nur für einige Stunden angesteckt wurde , ließ ihr
lachstränen auf eine duftende , mit Nelken gefüllte Vase fallen
>d unter einem Himmel , der unter der Menge des von den Frauei
worfenen Ginsters schwankte, bewegte sich die Monstranz feierlie

«rwärts — sie blendete mit ihrem pompösen Glanz alle Bewohne
~ Dorfes , die kniend beteten.

Auch Maria -Rosa und Joan -Baptista knieten nieder , als si
^om Mirador das heilige Sinnbild erblickten. Doch gerade in diesen
Moment bot ihnen ein Eindringling guten Abend. Die beidei
hatten sahen einen jungen Burschen vor sich, mit Augen ohne Glan
^tzd Farbe , gebräuntem Antlitz, elend gekleidet, und neben ihm eil
«nd von etwa zwei Jahren , unsauber und mit nackten Füßen , da.
F ) dem Vater an die Hosen hing.
[ Der Eindringling brachte ein Geschenk, das in einer Handvo!
finster und in einem kleinen Fruchtkörbchen bestand.

„Was wollt ihr ?" fragte ihn Joan -Baptista.
„Meine Mutter schickt mich," antwortete der Bauer . „Möchte

chr unsere gute Absicht anerkennen ."
Seine Mutter hatte ihn geschickt— obgleich verheiratet , wa

ve doch der Sklave seiner Eltern . Alle hofften im Dorfe , die beidei
Besucher würden an der Prozession teilnchmcn , und man Halle füheiß und stll!

Fenstern und

Kühllager bereits über 500 000 Kilogramm Gefrierfleisch ein¬
getroffen . Es handele sich nicht um ein Lager der Stadt Dres-
den , sondern der Zentral -Einkaufs -Geseklschaft.

Vielleicht handelt es sich um Ersatz von Fleisch , das
Oesterreich zur Verpflegung deutscher Truppen gleichsam vor¬
geschossen hatte . Sonst würde angesichts der Fleischnot in
Deutschland die Ausfuhr unverständlich sein.

- Die Verhandlung gegen Liebknecht.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet : „Die Voruntersuchung

in dem Militärstrasgerichtsversahrcn gegen den Abg. Dr . Liebknecht ist
nunmehr abgeschloffcn. Das Kgl Kommandanturgericht hat die
Hauptvcrhandlung auf Mittwoch den 28. Juli , vormittags , fest¬
gesetzt. Die Anklage lautet auf „versuchten Kriegsverrat ". Ver¬
handlungsort ist das Militärgerichtsgebäude Lehrter Straße 58."

Das Sozialdemokratische Prcssebureau bemerkt dazu : Wie wir
hören, ist gegen Liebknecht Anklage auf Grund des § 57 des Militär¬
strafgesetzbuches (nicht, wie fälschlicherweise Wolffs Telegraphen¬
bureau meldete , auf Grund des 8 89 des Reichs-Strafgesetzbuchs,
nach dem „landesvcrräterischc Begünstigung " mit Zuchthaus oder
Fcstilligshaft bis zu 10 Jahren bestraft wird ) erhoben worden.
8 57 de? Militärstrafgesetzbuches lautet : „Wer im Felde einen
Landesverrat begeht, wird wegen Kriegsverrats mit Zuchthaus
nicht unter zehn Jahren oder mit lebenslänglichem Zuchthaus
bestraft."

Ob das Preffebureau .recht unterrichtet ist, erscheint uns doch
zweifelhaft . Es müßte denn sein , daß außer der Maidemonstration
"noch etwas vorliegt ; was Liebknecht im Felde begangen habe.

Amerika und Mexiko.
Einer Meldnnc , des „illeuyork Herold " zufolge hot Car-

ranza die allgemeine Mobiltsati -on in Mexiko angeordnet.
Der Wafhiitgtoner Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung"
drahtete Die Gouverneure der mexikanischen Staaten Si-
naloa mild Jukatan sollen Amerika schon den Krieg erklärt
haben . Das Washingtoner Staatsdepartement erhielt be¬
unruhigende Nachrichten , wonach in ganz Mexiko das Volks¬
empfinden gegen Amerika aufflamme . . Die meisten Konsuls
haben bereits das Land verlassen . Die argentinischc Presse
in Buenos Aires äußert die Befürchtung , daß Mexiko in Ge¬
fahr sei , ein ägyptisches Amerika mit Carranza als Khediven
zu iverden.

Das amerikanische Kriegsdepartenient hat angeordnet,
daß die ersten 6000 Mann MiliztruppM , die in den mittleren
und westlichen Staaten mobilisiert wurden , sofort nach der
inexikanischen Grenze geschickt iverden.

r Staatssekretär Lansing hat an die d-iplomatischen Ver¬
treter der süd - und zcntval -anierikanischen Staaten ein Rund¬
schreiben bezüglich der Vereiitigten Staaten und Mexiko er-
lassm , in welchem angekündigt wird , daß , falls Feindselig¬
keiten erntreten sollten , der Zweck der Vereinigten Staaten
der sei , sich gegen eine weitere Invasion zu schützen, nicht aber,
sich in die mexikanischen Angelegenheiten zu mischen . Lan-
sings Note an Carranza wird in Südamerika mit Argivohn
betrachtet , da man sie als einen Vorläufer zur Absorption
Mexikos ansehe.

Man spricht von einer bevorstehenden Blockade Merikos.

vermischte Uriegrnachrichten.
Das Wolfs -Bureau meldet : Bei der Reichstags - Ersatz-

f a tzl  im Wahlkreise Reichenbach - Neurodc  wurde der
sozialdemokratische Kandidat Hermann Müller  aus Berlin -Wil¬
mersdorf mit überwiegender Stimmenmehrheit gegen den frei-
konservativen Amtsgerichtsrat Kvause-Neuenburg gewählt . Fünf
Wahlbezirke stehen noch aus , die aber an dem Wahlresultat nichtsandern . ^

Die Ostpreußischc Landwirtschaftskammer hat landwirtschaft¬
liche Bereme befragt , ob bei ihnen eine zunehmende Arbeits-
unlust der russischen Kriegsgefangenen  sich bemerk¬
bar mache, die vielleicht auf eine Organisation unter ihnen zurück¬
zuführen sei. Der Landwirtschaftliche Verein Heilsberg hat sich
m,t der Anfrage beschäftigt und als Gründe für die Beunruhigung
unter den Kriegsgefangenen nach dem von der Zensur stark ver¬
kürzten Bericht der „Wermia " altgegebenv die unvermeidlichen Ein-
ichrankungen rn der Beköstigung und die an die lebte russische Offen¬
sive von den Gefangenen geknüpften Hoffnungen . Man sprach di-
Ueberzeugung aus , daß, ivenn keine Aenderung eintretc , die Ein-
bringung der Ernte gefährdet sei. Dieselbe Handelskammer ver¬
langt Erhöhung der Roggen - und Kartosselpreise:
der^Haferpreis stehe ja auch höher. Weil also Wucherprcisc für
Hafer be,tehe», soll der Wucher verallgemeinert werden. Es geht
nichts über die Begehrlichkeit eines ostelbischcn Junkers
^ Ter Berliner Magistrat  hat beschlossen, für die Aus-
Führung der Ixlulichen Anlagen und sonstigen Einrichtungen für
Zwecke der B o l ks s p c i s n n g bei den Stadtverordneten 2 Mil¬
lionen nnzufordcrn.

Joan -Baptista sogar einen Platz als Träger des^ Mimels vorbe-
halten . Die Mutter des Bauern war über das Ausbleiben der
Fremden beunruhigt und sandte ihnen nun den Sohn , um sie daran
zu erinnern , daß man sic im Dorfe nicht vergaß . Der Bote ließ den
Korb auf der Erde stehen und nahm mit der einen Hand die Mütze
ab — cs war Bielo . Maria -Rosa erkannte die Narbe — sic hatte
nicht die Kraft , den dustcndcn Ginster zu nehmen , den ihr alter
Freund ihr darbot.

„Wer seid ihr ?" fragte Joan -Baptista.
„Ich bin Marias ällcster Sohn , der Frau des Sattlers . Madam

kennt sie."
Und Bielo wendete den stumpfen , ganz ausdruckslosen Blick

zu Maria -Rose. Mit offenem Munde blieb er vor ihr stehen, und
in seinen Augen zeigten sich weder Uebcrraschung noch Bewunde¬
rung , noch Freude . Kein Schimmer der Vergangenheit leuchtete in
seinem dunklen Gesicht auf . Da wendete Maria -Rosa ihm den
Rücken, und Joan -Baptista nahn, den Ginster aus der Hand des
Bauern.

Maria -Rosa ließ die beiden im Gespräch allein . Erst im ein¬
samen Zimmer brach ihr Zorn los . Für wen hqtte sic denn im
Geheimsten ihrer Seele die unauslöschliche Erinnerung an den
ersten Kuß bewahrt — die unauslöschliche Erinnerung an eine
keusche, erste Liebe ? Für wen hatte sie geseufzt in Stunden der
Enttäuschung und Schwäche ? Zu wem hatte sie sich hingezogen ge¬
fühlt in Augenblicken unerklärlicher Sehnsucht ? Wer war es, dem
sich die geheimsten , innigsten Wünsche ihres Herzens zugewcndet . . ?

Es schiiuderte Maria -Rosa vor ihr selbst, und das Erscheinen
dieses Menschen kam ihr vor als eine Ironie der Wirklichkeit.

Wieder läuteten die Glocken, und in der Stille des scheidenden
Nachmittags kehrten die Schwalben von ihrer fernen Wallfahrt
zurück. Die Prozession beendete ihren Zug und im Dunkel der
fernen Straße glänzten flackernde Kerzen.

Und Maria -Rosa dachte: „Hätte ich ihn doch mit einem Stein
totgcworfcn , cS wäre für mich besser!"
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Die Polizei in Stuttgart  hat die Schließung der vom

Bauernbündler Körner errichteten Milchverkaufszentral¬
stelle  verfügt . Der Körncrsche Betrieb hat sich als neuer Zwischen¬
handelsbetrieb zwischen die Milchgeiwssenschaften und die Milch¬
händler hineingedrängt und beschwört die Gefahr weiterer Steige¬
rung der Milchpreise herauf . Das öffentliche Interesse gebot daher
die Schließung des Betriebs , gegen den auch Anzeigen ivegen ver¬
suchter Umgehung der Milchhöchstpreise vorliegen.

Das Kölner Schöffengericht hatte den Obermeister der
Kölner Bäckerinnung,  Merzenich , weil er Sägemehl beim
Backen des Brotes verwandt hatte , zu 150 Mark Geldstrafe verur¬
teilt . Jetzt erhöhte die Strafkmnmcr die Strafe auf sechs Wochen
Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe.

Universitätsdozent Dr . Erich Baumgartner in Graz erhielt
dieser Tage von einer verwandten Familie , die durch 2$ Jahre in
Oporto (Portugal ), wo der Chef des Hauses ein großes Handels¬
geschäft betrieb, ansässig war und dort bedeutendes Ansehen genoß,
einen vom 6. Mai datierten Brief aus Tuy (Spanien ), in dem die
Drangsalierungen  geschildert werden , denen jetzt die Deut-
schen in Portugal ausgesetzt  sind . In dem Schreiben
heißt cs : Nach unsagbar schweren Tagen sind wir in Tuy als
Flüchtlinge angekommcn. Durch das grausame und unverschämte
Vorgehen der portugiesischen Regierung haben wir anscheinend unser
ganzes Vermögen verloren ; das Geschäft, unsere Häuser, alles ist
versisgelt und soll öffentlich versteigert werden. Am Karfreitag
wurde das erste Dekret verlautbart , wonach sämtliche Deuffche das
Land binnen fünf Tagen verlassen müssen, bei Androhung von Ge¬
fängnisstrafen im Falle von Ungehorsam , tzs wurde keine Aus¬
nahme gemacht; Kranke, Greise , sogar Sterbende mußten fort . Nach
drei Tagen erschien ein nelres Dekret, und zwar für die naturalisier¬
ten Deutschen, mit denselben Maßregeln.

Mus. öer Partei.
Gegen die Schürer des Parteistreits.

Der Aufruf , den wir heute an der Spitze des Blattes
bringen , ist der Beherzigung und Befolgung wert . Seine
Unterzeichner stimmen in Fragen der Parteitaktik keines¬
wegs überein , aber die Sorge um den Zusammenhalt der
Partei eint sie unter allen Umständen . Wenn dieser Wille
überall lebendig wäre , überall Einverständnis herrschte, den
Streit zu vertagen auf ruhigere Zeiten , dann könnte die Partei
und die Arbeiterbewegung wenigstens um die allerschlimmste
Selbstzerfleischung herumkommen . Leider verdüstert sich die
Aussicht mehr und mehr , auf morgen sind wieder zwei Ver¬
anstaltungen angesagt , deren jede eine Verschlimmerung der
Lage zu bringen droht.

Wie die verderblichste Schürung und Vergiftung der
Parteiwirren betrieben wird , davon hier Proben aus den
„Spartacusbriefen ". In dem einen heißt es:

„Die Mitglieder des Partcivorstandes haben den letzten Anspruch
verloirkt, .als Vertreter der deutschen Sozialdemokratie angeseheu
zu werden. Sie sind nicht nur Unwürdige und Verräter — sie sind
Usurpatoren ihrer Aemter , ihrer Mandate . Sie müssen aus diesen
Remtern und Mandaten schimpflich verjagt werden."

„Die Verräter -Abgeordneten müssen zur Niedcrlegung der
Mandate , die Verräter -Funktionäre zur Niederlegung ihrer Aemter
gcziuungen werden . Weigern sie sich, den Willen der Mitglieder au ?-
zu führen, so haben die Massen ihren eigenen Willen selbst zu voll¬
ziehen. Weigern sic sich, Generalversammlungen nnd Sitzungen zu
veranstalten , so müssen sie von den Massen beiseite gestoßen, so
müssen die' Veranstaltungen über ihre Köpfe hinweg von den Massen
selbst getroffen werden. Alle finanziellen Mittel sind diesen Kam¬
merdienern der herrschenden Klaffen zu sperren. Keinen Groschen
mehr denrn, die alle Mittel nur gegen das Proletariat , gegen die
heiligsten Interessen des internationalen Sozialismus mißbrauchen.
Die Fesseln oiescr Partcibureaukratie müssen gesprengt werden."

7 Werter : *
„Ter Entscheidungskampf um die Partei hat begonnen. Er muß

ohne Erbarmen mit den Tempelschändern,  mit den Fahnen¬
flüchtigen, mit den Ueberläufern des Sozialismus geführt werden.
Diesem System der Parteipolitik keinen Mann und keinen Groschen,
sondern Kamps anss Messer, nnd wer dabei nicht für uns ist, der
ist wider uns ."

Und nochmals:
„Seine gesamte Politik seit Kriegsausbruch bilde nicht nur „ein

beharrliches, das Parteiintercsse schädigendes Zuwiderhandeln «p'gcn
die Beschlüsse der Parteitage , das seinen Ausschluß rechtfertigen
würde . (!) Sic bildet auch in der fortwährenden Steigerung einen
dauernden groben Verstoß gegen die Grundsätze des Parteipro¬
gramms , nnd wer sich dessen schuldig macht, kann — nach § 28 —
nicht zur Partei gehören . Natürlich kann er am allerwenigsten
Partcivorstand , Vertreter der Gesamtpartci , fetjn, er kann nicht die
wichtigsten Parteifunktionen ansnbeii.

Die Organisationen haben nicht die Pflicht , ja nicht einmal das
Recht, diesem nicht-sozialistischen Parteivorstand (!) gegenüber
die Verpflichtung zu erfüllen , die nach dem Parteistatut gegenüber
dem sozialdemokratischen Parteivorstand zu erfüllen sind. Das gilt
auch und ganz besonders von der Verpflichtung zur Abführung der
Gelder nach 8 5." >

So wird das Empfinden der Genossen verwüstet und
verhetzt ; selbstverständlich aber verhetzen die Verwüster sich auch
untereinander und gegenseitig.

Der wohlgemeinte Aufruf zur Eintracht wird kaum etwas
bessern. Es sei denn , daß man in den Organisationen zu dem
Schluffe kommt : jetzt kann der Streit nicht entschieden werden,
jetzt nicht , da die Massen , derer , denen die Entscheidung zu¬
steht , gar nicht in der Heimat sind . Den Organisationsapparat
lassen wie er ist und die Auseinandersetzung bis zu jener Zeit
ausschieben , in der allein sie fruchtbar 'werden kann : bis zur
Rückkehr der Genossen aus dem Felde , — das muß zur Parole
werden . Sie verbietet , Ketzergerichte abzuhalten , Mißtrauens-
Voten gegen Abgeordnete zu fällen , Konferenzen abzuhalten
nur zum Zwecke, durch die Austeilung von Noten und Boten
eine Demonstration zu veranstalten , die am Kriegsverlauf kein.
Jota ändert und nur die Zwietracht .schürt.



* *

Nummer 146 Hauptblatt der „Volksstimme'

einnchl. Karton , 30 cm hoch, 36 cm breit
von der eigenen Aufnahme

erhält Jeder
der sich bei uns in der Zeit von
Sonntag , den 25. Jnni , bis inkl.
Hontag , den 10. Juli , ganz gleich
in welcher Preislage , photographieren

lässt.

Bei mehreren Personen
kleiner Preisaufschlag. 12 Cabinet matt 8.00 Mk12 Visit matt 4.00 IVIk

Langjährige Garantie
für alle Bilder!

in vielen Städten Siid-
und Mitteldeutschlands.

Unsere^ Spezialität
Vergrösserungen und

Vervielfältigungen
nach jedem, auch dem kleinsten

und ältesten Bilde.

zwischen
Frank & Baer

und der
Hauptpost.

zwischen
Frank & Baer

und der
Hauptpost.

Grosser Umsatz!
Kleiner Nutzen!

12 Postkarten von1.90Stir Kinder
(glänzend) Fahrstuhl zum Atelier!

?kvt0̂ mpkie! Ais WLWU s Photographie!

SizickkWkrMer Perm FMffurtm Main.
Mittwoch öen 2§. ^uni 1H1H, adenös halb 9 Uhr,
in „Henningers Sälen", MlerheMgenstraße 10/12:

Mitglieder-Versammlung.
TageZ - Ordnung:

Bericht öer § Ladtverordneten-ZraK1ion.
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.
803 Mitglievsbuch legUimiert.

'Mm-NitmiÂ
Fr. K. MierwulS

vorm . Rogazia . 785
Mein Institut ist wieder in voll.

Gange und befindet sich
Jitnghofstratze 4, 3. r.
Anmeldung tägl . v. 12—6 Uhr.
Garantie für gründliche AuSbild.
Lehrzeit unbeschr. Unt . f.Friseuse

^owie Privat . — Prospekt gratis^

Wir suchen tüchtige .

Werkzeugmacher
Maschinenschlosser
Dreher

j für unsere Munitionsfabrik für dauernde Beschäftigung j
bei hohem Lohn.

Schriftgiesserei D. Stempel , Akt .»Ges.
Abteilung Maschinenfabrik . 453

Tüchtige Dreher!!
für Motoren - unv allgemeine » Maschinenbau , sowie

tüchtige Motorenschlosser
gegen hohen Verdienst bei dauernder Beschäftigung gesucht. 736

Tüchtige Maschinenformer NLZL.
Maschinen - unü Armaturen -Fabrik
vorm . H. Breuer & Co., Höchst a. M.

ganz zuverlässig arbeitendeAutogen-Schweisser
für dauernde Arbeit bei guter Bezahlung gesucht,

Sulzer , Zentralheizungen 0.in.i).H.
SLiVB.«ÄTÊ » ag slaafeai » - KL La» 7721

Arbeiter
sofort gesucht. 781
Gerbstoffwerke Fiesch | r.

Weilbnrger Straße 46.

♦
W Wir suchen zum sofortigen Eintritt

ffidiflge SAIoIfer,
Klempner ms Bootsbauerj

bei Hnter Bezahlung . Nach vierwöchent¬
licher Tätigkeit Reisevergütung. Anstellung

nach neuem Tarif . Angebote an die
Direktion der Hansa- und Brandenburgischen

Flugzeugwerke A.-G. 807
Flugplatz Briest b. Branvenburg a. d. Havel.

Dreher, Schlosser, Werkzeug¬
macher, Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A .-G.
01445 Oberursel bei Frankfurt a. M.

und

möglichst militärfrei , auch Eriegsinvaliden,
sofort gesucht . Hoher Akkordlohn.
Dauernde Beschäftigung . Auswärtige bei
Nachfrage halbe Fahrtvergütung . 810

Quarziampen-Gesellsciiaft«,b.h.Hanau.

ME" Kein Laden. "91

Für Herren.
Gutpaffende Anzüge JC 18, 20, 25,
SO, bessere M 35 , 40, 45, extra
fein •*- 48 , auch für dicke Herren

lBauchqrößens,
Für Burschen 15, 20, 25, 30

und höher.
Für Jünglinge M 12, 15, 18. 20.
Für Knabe« Ji  5 , 6, 7, 8, », 10.

Adolf Schönfeld
früher Fahrgaffe

letzt Trierisehe Gasse§,1.Stock,
gegenüber der Lederhall «.

SV Kein Laden. "322  636

Lparverkin
/ranltfurW ®. e &m.fck

Anmeldungen auf neue und
sreiwerdende Ci », u. Zwri-
?immer -Moi »«ungr » mit
isüche, INansarde, Aellet und
eingefriedigtem Gartcnanteil
in der Kleinwohnungs¬
anlage am Uieberwald
(Vsthafengebiet) werde» von
kserrn Elbert . Dimkerstr. 1
(am Niederwald) eutzsgen-
genommen. Auskunft erteilt
auch dieGeschäftssteüeSchnur-
gasse 36, l . (von 9—(o Uhr
vorm, und 6—1  Uhr nachm.)

t Vermietungen . ^

kellcr sofort billig zu vermieten . 3377
A. Wolf art , Gelbchirschstr.O.

schöne neuherger . kl. 4Zimmerw.
^ mit Zubeh . billig z. verm . Näh.
Weitzadlergafie 10, Sattlerladen . 786

5MJ36I. Zimm. z. v. Preis 12  Mk.
ArnSburger Straße 50,3 . r. ,8*
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Gelegenheit!

Keine
Herren -Anzüge
neue ». gebrauchte , in großer

Auswahl , sowie hochfeine

U « E> ® > «

Smoking-Anzüge
Frack -Anzüge und
Gehrock-Anzüge

pi aeis '<rex a<i
im Kaufhaus für

Monats - Garderoben

Töngesgasse 33,1.

Paletots , Ulster,1
teils die beste Matzarbeit , |

alle Größen 18, 20, 22, 24, 26. 28,1
30 biS 40 Mk.

Frack-, Smoking -, Gcyrock-Slnzügel
Hosen alle Größen 6 bis 16 2UE.I

bei Schneiderei Wolf
Bleiehstrasse 25, 2.

Herrenkleider
werden preiswert mit und ohne Stoff
angefertigt , ferner fertige Herren -, 1
Jünglings - und Knaven -Anzüge»
Hosen extra, preisw .abzugeb. Berger i
Str .107,1., Herrenschnetderei 8. Maier, i

für Fleisch

Fahrgasse 140
nimmt noch Kunden an. j

Bernhard Baer . -

Restaurant» Riederwald
Max-Hirsch-Strasse 34

Willi . Blank
Schönster Ansflugsort Frankfurts.

Frankfurter Bürgerbr &u
Prima Aepfelwein

Gute börgerliehe Köche. 270

I
stellt eine Pflegerin zur Versorgungj
des Haushalts bet Wochenbett und =
Krankhett der Frau.

Geschäftsstelle: Große Saud-
gaffe 0»1. Sprechstunden von 9 bis '
11 Uhr und 3 bis 5 Uhr. 1808j

Reiseüotler,Reisetaselten,
sowie sämtliche

Lederwaren
kauft man gut und preiswert bei

Cruggenlieim
Tbngesgasse 27. 459

Möbeltransporte
jeder Art werden prompt und fach¬
kundig nur durch geschutteS Personal
zu den billigsten Preisen auSgesührt.
Ferner empfehle ich meine trockene» i
staubfreien Lagerräume. 01896|

Vitus Lauer
72 Humholdtstrasse 72.
— Telephon Römer 3404. —

1 Spiegelschrank
1 Kücheujchrank
billig zu verk. Näh. t d. Exp. 788

Kaufe aüe Möbel
' Betten, ganze Einrichtungen.

Seligmann , Töngesgasse 14
Telephon Hansa 6125. 747

Bikige gebrauchte Möbel
stets zu verk. Ludivigstraße 12 pt. 642

Met allbett en
Holzrahmenmatr .,Kinderbetten i

bill . an Private . Katal . frei.
Eisenmöbelfabrik , Suhl i.Th.

Ankauf
von Knochen, Lumpen , Flaschen
Papier znm Einstampfen 62741

J . Röder, Frohnhofstr. 8.
alleZu besten Preisen kaufe

Seile, gebrauchte Packtücher,
altes Papier , 0719

speziell auch solches zum Einstampfen.

F . Seip Nachf.
Riddastr . 68 . Telephon 624l.
Beste und billigste Bezugsquelle für.
Pappen und Packpapiere aller Art.

Div . gute Nähmasch., wie neu, drei
*1 Jahre Garant ., Singer, Wertbeim,
Pfaff, für HauSH. u. i. Handw ., 20 bis
50 M,  z. verk. Lnerstratze 4, 1. Stock
Alte Masch. werd . in Zahl . gen. 01319

Damenbindeii.
Herren-Suspensor , verkauft billig. -
Frau Heiss . Frankfurt a . M.
Moselstr. ZU  1, Vers. n. ausw. oum

w
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